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1. Allgemeiner Teil 

1.1 Einleitung 

Während eines Badeurlaubs zur 
Weihnachtszeit 1998/99 auf Gran 
Canaria mieteten wir an 4 Tagen ein 
kleines Auto, um im Landesinneren 
Moose und Flechten zu sammeln. 
Wenngleich die Straßen teilweise 
recht eng und schlecht befestigt 
sind, gelangt man heutzutage doch 
recht mühelos an interessante 
Sammelpunkte, die in früheren Zei-
ten nur schwer zu erreichen waren. 
An jedem Sammeltag haben wir an 
rund vier verschiedenen Stellen Halt 
gemacht und ein bis zwei Stunden 
versucht, soweit möglich, die Moos- 
und Flechtenflora vollständig zu er-
fassen. Bei den Flechten ist dies 
oftmals wegen der Härte des Ge-
steins unmöglich, bei den Moosen 
dagegen liegt die Schwierigkeit im 
Zusammenwachsen der verschie-
densten Arten auf engen Raum. Wir 
haben auf Grund der Karten und der 
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Literatur die für die Insel typischen 
Vegetationseinheiten aufgesucht. 

 

1.2 Fundorte: 

Um Wiederholungen zu vermeiden, 
geben wir den Fundorten Buchsta-

ben, die bei den Artlisten durchge-
hend verwendet werden. Die geo-
graphischen Koordinaten haben wir 
an einem mitgeführten GPS-
Empfänger abgelesen. 

 

 

 

 

Abbildung 1: Fundorte 
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A Gran Canaria, Süd-GC, Trockene 
Senecio-Euphorbia Hänge, ca. 1 
km nördlich Munulo Aborigen;  
N 27°49.064, W 15°34.663,  
Höhe 460 m; leg. 25.12.1998 

B Gran Canaria, Zentral-GC, ca. 
1,5 km südlich La Culata; felsiger 
trockener N-Hang, lückig mit 
Pinus canariensis bewachsen;  
N 27°57.848, W 15°36.136,  
Höhe 1570 m; leg. 25.12.1998 

C Gran Canaria, Zentral-GC Pinus 
canariensis-Erica arborea-Wald 
ca. 2 km östlich von La Culata;  
N 27°58.518, W 15°34.977,  
Höhe 1700 m; leg. 25.12.1998  

D Gran Canaria, Nord-GC; Barran-
co de Los Tilos südlich Moya;  
N 28°04.766, W 15°35.935,  
Höhe 620 m; leg. 28.12.1998  

E Gran Canaria, Nord-GC; Straße 
zwischen Fontanale und Pinos 
de Galdar, ca 8 km westlich 
Teror; Schafweide auf Höhenrü-
cken mit vereinzelten Felsen und 
Mandelbäumchen;  
N 28°03.076, W 15°37.129,  
Höhe 1295 m; leg. 28.12.1998  

F (nahe E) Gran Canaria, Nord-
GC; Straße zwischen Fontanale 
und Pinos de Galdar, ca 8 km 
westlich Teror; äußerer Rand ei-
nes kleinen Vulkankraters, Lava-
Nebel-hang mit Stereocaulon, 
Teloschistes und Usnea;  

N 28°02.595, W 15°37.093,  
Höhe 1400 m; leg. 28.12.1998  

G Gran Canaria, Straße von El Pie 
de la cuesta nach Ayacato, ca. 2 
km NO von Mogan; kleiner tro-
ckener NO Barranco mit 
Senecio-Euphorbia-Beständen; 
 N 27°54.191, W 15°42.375,  
Höhe 300 m; leg. 31.12.1998  

H Gran Canaria, Nordhänge am 
Stausee Embalse del Mulato, 
lückige Gebüschvegetation mit 
offenerdigen Stellen und verein-
zelten Pinus-canariensis-
Gruppen;  
N 27°54.905, W 15°41.596,  
Höhe 760 m; leg. 31.12.1998  

I Gran Canaria, am NO-Uferrand 
des Stausees Embalse de Cueve 
de las Niñas ca. 8 km NO Mo-
gan; N 27°55.689, W 15°40.082,  
Höhe 860 m; leg. 31.12.1998 
(massenhafte Riccia-Bestände)! 

J Gran Canaria, Zewntral-GC,Cruz 
de Tejeda, an Castanea;  
N 28°00.308, W 15°35.884,  
Höhe 1440 m; leg. 31.12.1998  

K Gran Canaria, Zentral-GC, Stra-
ße zwischen Cruz de Tejeda und 
Vega de San Mateo bei Las 
Lagunetes, felsiger Westhang;  
N 28°00.174, W 15°35.172,  
Höhe 1190 m; leg. 31.12.1998  
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L Gran Canaria, Nordküste zw
schen Banaderos und Arena,
Küstenfelsen;  
N 28°08.779, W 15°32.800,
Höhe 0 m; leg. 04.01.1999

M Gran Canaria, ca. 3 km  NW von
Artenara am Südarm des Sta
sees Embalse de Lugarejos, fe
siger Südhang;  
N 28°02.488, W 15°40.488,
Höhe 840 m; leg. 04.01.1999

N Gran Canaria, ca. 2 km westlich
von Artenara an der Straße an
einem felsigen, feuchten Nor
hang; N 28°01.523, W
15°39.784,  
Höhe 1100 m; leg. 04.01.1999

O Gran Canaria, Straße zwischen
Artenara und Pinar de 
Tamadaba, nebelfeuchter Nor
hang mit dichtem Pinus
canariensis Wald (viel 

Abbildung 2: Kanarische Inseln
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Gran Canaria, Nordküste zwi-
schen Banaderos und Arena, 

N 28°08.779, W 15°32.800,  
Höhe 0 m; leg. 04.01.1999  

Gran Canaria, ca. 3 km  NW von 
Artenara am Südarm des Stau-

Embalse de Lugarejos, fel-

N 28°02.488, W 15°40.488,  
Höhe 840 m; leg. 04.01.1999  

Gran Canaria, ca. 2 km westlich 
von Artenara an der Straße an 
einem felsigen, feuchten Nord-
hang; N 28°01.523, W 

Höhe 1100 m; leg. 04.01.1999  

ran Canaria, Straße zwischen 
 

Tamadaba, nebelfeuchter Nord-
hang mit dichtem Pinus-

 

Usnea/Teloschistes);
N 28°01.682, W 15°41.058,
Höhe 1140 m; leg. 04.01.1999

P Gran Canaria, Nordseite des P
nar de Tamadaba, Fel
Usneen-reichen Pinus
canariensis-Wald;
N 28°03.399, W 15°41.411,
Höhe 1180 m; leg. 04.01.1999

 

1.3  Geographie 

Der aus 13 Inseln bestehende kan
rische Archipel liegt zwischen 27°
und 30° nördlicher Breite, also etwa
auf der Höhe von Ägypten und F
da, und zwischen 13° und 18° wes
licher Länge, somit ungefähr auf e
ner Linie mit Island, der afrikan
schen Küste von Marokko und
Westsahara vorgelagert.

 

Abbildung 2: Kanarische Inseln 
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Usnea/Teloschistes);  
N 28°01.682, W 15°41.058,  
Höhe 1140 m; leg. 04.01.1999  

Gran Canaria, Nordseite des Pi-
nar de Tamadaba, Felsen in 

reichen Pinus-
Wald;  

N 28°03.399, W 15°41.411,  
Höhe 1180 m; leg. 04.01.1999  

Der aus 13 Inseln bestehende kana-
rische Archipel liegt zwischen 27° 
und 30° nördlicher Breite, also etwa 
auf der Höhe von Ägypten und Flori-
da, und zwischen 13° und 18° west-
licher Länge, somit ungefähr auf ei-
ner Linie mit Island, der afrikani-
schen Küste von Marokko und 
Westsahara vorgelagert. 
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Nur 7 der Inseln (Tenerife, Fuerte-
ventura, Gran Canaria, Lanzarote, 
La Palma, Gomero, Hierro) sind 
ständig bewohnt. 

Gran Canaria liegt im Zentrum des 
Archipels zwischen Tenerife und 
Fuerteventura und von diesen 60 
bzw. 90 km entfernt. Die Insel ist mit 
1532 qkm die drittgrößte Insel. Ihr 
Durchmesser beträgt ca. 57 km. 
Gran Canaria gleicht einer riesigen 
Rundpyramide. Der zentrale Gipfel 
des Pozo de las Nieves steigt bis 
1850 m Höhe an. Von den Bergen 
ziehen sich steile und zerklüftete 
Barrancos (Schluchten) und Grate 
hinunter dem Meer zu und laufen in 
den Niederungen häufig in breit und 
sanft abfallende Täler aus. Im Nor-
den und Westen fällt die Küste 
durchwegs steil zum Meer ab, im 
Süden und Südwesten ist sie flacher 
und reich an Stränden und Ebenen. 
Eigentliche Flüsse gibt es auf der In-
sel nicht, wohl aber in den Barrancos 
Gieß- und Gebirgsbäche von unre-
gelmäßiger Wasserführung, die 
durchwegs in Stauseen und Reser-
voiren gefasst und gespeichert wer-
den. 

Wie der ganze Archipel ist Gran Ca-
naria vulkanischen Ursprungs. Das 

Gestein setzt sich aus Vulkanschla-
cken, Basalt, Bims- und Kalkstein, 
oft mit hohem Eisengehalt, zusam-
men. 

 

1.4  Klima 

Vom afrikanischen Festland ist das 
Klima durch die maritime Lage und 
den Einfluss der feuchten Winde des 
Nordostpassats grundlegend ver-
schieden. Die Lufttemperatur unter-
schreitet in den Strand- und Meeres-
zonen im Verlauf des Jahres nur sel-
ten 18°C und übersteigt kaum ein-
mal die für diese südliche Breitenla-
ge recht niedrige 25° Grenze. Daher 
gibt es keine stark ausgeprägte kalte 
oder heiße Jahreszeit. Kräftige Hit-
zeperioden im Hochsommer und 
Kälteeinbrüche im Winter sind selten 
und meist kurz und kommen nur alle 
paar Jahre einmal vor. Natürlich sind 
die Höhenlagen (ca. 1° je 100 m) im 
Landesinneren kühler. 

Einen Überblick der jährlichen Nie-
derschläge gibt folgende Karte (s. 
Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Jährliche Niederschläge auf Gran Canaria 

 
1.5  Vegetation 

Die Flora setzt sich zusammen aus 
Elementen der Mittelmeerflora, des 
Tropischen Regenwaldes Asiens-
Afrikas, der Trockenvegetation Afri-
kas und des subtropischen Waldes 
Asiens-Afrikas. Fossile Blätter und 
Früchte aus dem Mittelmeergebiet 
und aus Rußland sind identisch mit 
heute noch auf den Kanaren leben-
den Arten. Die Meeresufer der tertiä-
ren Tethys, durch die Afrika von Eu-
ropa getrennt war, waren einheitlich 

subtropisch und ähnlich den Lor-
beerwäldern, die heute noch als 
kümmerliche Restbestände auf Te-
neriffa zu finden sind. Diese tertiäre 
subtropische Flora wurde durch die 
Saharaentstehung und die Eiszeiten 
weitgehend vernichtet. Der kanari-
sche Archipel ist hier zum lebenden 
Museum geworden, da die verschie-
denen Klimaschwankungen durch 
Pflanzenwanderungen in verschie-
dene Höhenregionen ausgeglichen 
werden konnten. Besonders in den 
Gefäßpflanzen-Gattungen Aeonium, 
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Echium, Sonchus, Kleinia u. a. ha-
ben sich zahlreiche Endemiten durch 
adaptive Radiation (Artbildung durch 
Anpassung an verschiedene ökolo-
gische Nieschen) ausgebildet. Ca. 
1/3 der auf den Kanaren gefundenen 
Species sind Endemiten. Besonde-
res Kennzeichen dieser Urtümlich-
keit ist, dass bei vielen, uns nur 
krautig vertrauten Gattungen, Arten 
mit verholzten Stämmchen vorkom-
men (Echium, Chrysanthemum, etc.) 

Die Gliederung der Vegetation in 
verschiedene Zonen auf Grund der 
ökologisch-klimatischen Verhältnisse 
ist für Teneriffa in klassischer Weise 
schon von A. v. Humboldt erfolgt und 
vielfach verfeinert worden. Für Gran 
Canaria ergibt sich im Prinzip das-
selbe Bild. 

a) Subtropische Zygophyllum-Lau-
naea Halbwüste in Meeresnähe. 
Vorwiegend im trockenen Süden 
von Gran Canaria mit Launaea 
arborescens und Zygophyllum 
fontanesii. 

b) Das Kleinio-Euphorbion 
canariensis. Diese Sukkulenten-
Gebüsche und Ersatzgesell-
schaften besiedeln wohl den 
größten Teil von (Süd)-Gran Ca-
naria. Auffallend sind die an Kak-
teen erinnernden Gruppen von 
Kandelaber-Wolfsmilch (Euphor-
bia canariensis) und die habituel 
untereinander ähnliche Kleinia 
neriifolia bzw. Euphorbia regis-

jubae. Weiter oft vertreten: 
Ploclama pendula, Opuntia ficus-
indica, Launaea spinosa. 

c) Warm temperierte Pinus 
canariensis-Wälder mit Cytisus-
Gebüschen. Diese ab ca. 1000 m 
stärker entwickelte Formation ist 
im Allgemeinen offen und Sa-
vannen ähnlich. Weite Bereiche 
des nackten Bodens sind mit Na-
deln bedeckt und nur wenige 
Pflanzen und Büsche 
(Adenocarpus, Cistus) gedeihen 
dazwischen. 

d) Lorbeerwälder. In Gran Canaria 
nicht mehr vorhanden bzw. nur 
stark degradiert in feuchten 
Barrancos der Nordseite. 

 

2. Bartramiaceae  (Musci) 

Bei den Bartramiaceae handelt es 
sich um eine kosmopolitisch verbrei-
tete Familie mit zehn Gattungen. 
Neben den neun für Afrika (siehe 
Tabelle 1) genannten Gattungen 
kommt noch Fleischerobryum aus 
dem indo-pazifischen Raum dazu. 

Auf den Kanarischen Inseln sind die 
Bartramiaceae mit folgenden Arten 
vertreten: 

Anacolia webii (Mont.) Schmip. 

Bartramia pomiformis Hedw. 

Bartramia stricta Hedw. 
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Philonotis calcarea (B.S.G.) Schimp. 

Philonotis fontana (Hedw.) Brid. 

Philonotis rigida Brid. 

Keine der genannten Arten ist en-
demisch, was, im Gegensatz zu den 
Gefäßpflanzen, auf die leichteren 
Ausbreitungsmöglichkeiten von 

Moosen zurückzuführen ist. Im Ver-
gleich zur Europäischen und Afrika-
nischen Flora ist diese Familie nur in 
sehr bescheidenem Maß auf den 
Kanaren vertreten. Tabelle 1 gibt ei-
nen Überblick der in Europa und Af-
rika zu findenden Gattungen. 

 
 

Gattung Anzahl der Arten in 

Europa Afrika 

Anacolia 2 5 

Bartramia 5 20 

Breutelia 1 19 

Conostomum 1 1 

Fleischerobryum - - 

Flowersia - 1 

Leiomela - 1 

Philonotis 10 62 

Plagiopus 1 1 

Quathlamba - 1 

 

Tabelle 1: Gattungen der Bartramiaceae in Europa und Afrika  
(in Klammern: Anzahl der beschriebenen Arten) 



  
Beiträge zur Moos- und Flechtenvegetation von Gran Canaria 9 

 
 

 

Mitteilungen der Mikro AG Stuttgart  ISSN 0945-0262 Hefte 1-4/1999 
 

2.1 Schlüssel zu den Bartramiaceae der Kanarischen Inseln 

Bemerkung: Der folgende Schlüssel ist nur auf die Kanarischen Inseln anwend-
bar. Für Proben aus anderen Gebieten ist weiterführende Literatur zu verwen-
den. 

 

1 Blattgrund 2faltig, Stängeloberfläche papillös   
(Abb. 4/1, 4/2) Anacolia webbii 

1* Blätter nicht faltig, Stängeloberfläche glatt 2 

2 Blätter schmal linear (siehe Abb. 5-6, 9),  
Pflanzen trockener oder nasser Standorte 3 

2* Blätter lanzettlich (siehe Abb. 7, 8),  
Pflanzen nasser Standorte 5 

3 Blätter trocken verbogen bis kraus,   
Zellen des Blattgrundes verlängert Bartramia pomiformis 

3* Blätter trocken steif aufrecht 4 

4 Zellen am Blattgrund isodiametrisch, Laminazellen  
an beiden Zellenden mamillös, Rippenquerschnitt  
mit 2 Stereidenbändern (dorsales stark entwickelt),  
Stängelrinde kleinzellig  Bartramia stricta 

4* Zellen am Blattgrund rektangulär, Laminazellen   
am oberen Zellende mamillös, Rippenquerschnitt  
mit 1 schwach entwickelten Stereidenband,  
Stängelrinde mit großzellig Philonotis rigida 

5 Blätter einseitswendig, Blätter allmählich in   
die Blattspitze verschmälert (Blattränder  
überall konvex), Blattzellen im breitesten  
Teil 48-88 µm lang Philonotis calcarea 

5* Blätter nicht einseitswendig, Blätter mit   
merklichem Übergang in die Blattspitze  
(Blattränder in der Mitte des Blattes konkav),  
Blattzellen im breitesten Teil der Blattes  
24-40 µm lang Philonotis fontana 
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2.2 Abbildungen und Bemer-
kungen zu den Arten 

 

Die Beschreibungen sind Limpricht 
[1895] entnommen.  

 

Anacolia webbii (Mont.) Schmip. 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Rasen dicht, 3-10 cm hoch, 
bräunlichgrün, innen durch braunro-
ten, stachelig-papillösen Filz ver-
webt. 

Stengel dichasial verzweigt, brüchig, 
im Querschnitt mehrkantig-rund, 
Zentralstrang gut begrenzt, vielzellig, 
gelb und kollenchymatisch, Grund-
gewebe locker, nach außen stärker 
verdickt; Rinde rot, drei-vierschichtig, 
kleinzellig, substereid, an der Peri-
pherie mamillös-warzig; Außenrinde 
fehlend.  

Blätter gedrängt, steif und starr, brü-
chig, abstehend, trocken aufrecht-
anliegend, aus nicht scheidiger, ei-
förmiger Basis lanzettlich-linealisch 
verschmälert, meist 3 mm lang und 
0,75 mm breit. 

Lamina beiderseits mamillös, an der 
Basis zweifurchig, oben zweischich-
tig, am Rand vom Grunde bis ober-
halb der Blattmitte umgerollt, ober-
wärts fein und scharf gesägt. 

Rippe sehr kräftig, am Rücken stark 
vortretend, als dicke gesägte Granne 
auslaufend, im Querschnitt alle Zel-
len verdickt, die mehrzähligen me-
dianen Deuter (mit einer armzelligen 
Begleitergruppe) wenig größer als 
die mehrschichtigen Bauchzellen; 
die stark verdickten und mamillösen 
Rückenzellen von den sehr zahlrei-
chen, stereiden Füllzellen wenig ver-
schieden. 

Alle Blattzellen dickwandig, klein, 
grün, oben quadratisch, in der Blatt-
mitte quadratisch und rektangulär, 
am Grunde quadratisch, allermeist 
nur 9 µm breit; die basale Zellreihe 
gelbrot. 

Unterscheidung von anderen Arten 

Durch die am Grunde 2faltigen Blät-
ter, die kurzen Zellen des Blattgrun-
des und die papillöse Stängelober-
fläche bestehen keine Ver-
wechslungsmöglichkeiten mit ande-
ren Arten 

Habitat 

Auf Gestein, in Felsspalten, aber 
auch auf Erde und Humus. Die von 
uns gesammelten Proben wurden 
ausnahmslos auf offenen Felsen ge-
funden. 

Eigene Funde: B, F 
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Verbreitung 

Kanarische Inseln: Gomera, Gran 
Canaria, Hierro, Palma, Teneriffa 

Weitere Verbreitung: Madeira, Mit-
telmeergebiet, Nordafrika, Naher Os-
ten 

 

 

Abbildung 4: Anacolia webbii  
1 Blatt,   2 Zellnetz der oberen Lamina,  
3 Zellnetz am Blattgrund,   4 Rippenquerschnitt,  
5 Stengelquerschnitt. 
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Bartramia pomiformis Hedw. 

 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Rasen schwellend polsterförmig, bis 
8 cm hoch, weich, bläulich- oder 
gelblichgrün, hoch hinauf durch 
braunen, fein papillösen Wurzelfilz 
verwebt. 

Stengel geteilt, mit verkürzten, di-
cken und verlängerten schlanken 
Sprossen; Stengelquerschnitt mehr-
kantig, Zentralstrang klein, gut be-
grenzt, Grundgewebe locker und 
dünnwandig, Rinde rot, einschichtig, 
kleinzellig, mit kleinzelliger, dünn-
wandiger Außenrinde. 

Blätter aufrecht-abstehend bis ab-
stehend, trocken mehrfach verbogen 
bis kraus, aus länglichem, gelbli-
chem, nicht scheidigem Grunde all-
mählich lanzettlich-linealisch-pfrie-
menförmig, bis 5 mm lang und an 
der Basis 0,6 mm breit, gekielt, Rän-
der bis oberhalb der Blattmitte um-
gerollt, von der Spitze weit herab mit 
langen Doppelzähnen, auch die Rip-
pe oberwärts am Rücken 
sägezähnig. 

Lamina einschichtig, beiderseits 
(auch die Rippe) stark mamillös, nur 
die Randreihe oberwärts doppel-
schichtig; Kutikula glatt. 

Rippe am Rücken stark vortretend, 
auslaufend, alle Zellen dickwandig, 
im entwickelsten Teil mit zwei me-
dianen Deutern, wenigen Begleitern, 
3 Schichten lockerer Bauchzellen, 
einem sichelförmigen Stereidenband 
und mamillösen Rückenzellen. 

Blattzellen mäßig verdickt, Kutikula 
glatt, im verschmälerten Blatt in 
Mehrzahl quadratisch (8 µm), am 
Blattgrund gelblich, verlängert-
rektangulär (8 µm breit). 

Unterscheidung von anderen Arten 

Durch die trocken verbogenen bis 
krausen Blätter und die stark verlän-
gerten Zellen des Blattgrundes von 
den anderen Arten gut unterscheid-
bar. 

Habitat 

Auf trockener, kalkfreier oder kalkar-
mer Erde oder trockenem Felsen. 

Eigene Funde: von uns auf Gran 
Canaria nicht gefunden 

Verbreitung 

Kanarische Inseln: Palma, Teneriffa 

Weitere Verbreitung: Madeira, Azo-
ren, Europa, Asien, Nordamerika, 
Neuseeland 
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Abbildung 5: Bartramia pomiformis  
1 Blatt,   2 Zellnetz der oberen Lamina,  
3 Zellnetz am Blattgrund,   4 Rippenquerschnitt,  
5 Stengelquerschnitt. 
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Bartramia stricta Hedw. 

 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Rasen breit, fast kissenförmig, dicht, 
oben bläulichgrün, innen bräunlich, 
mit Erde durchsetzt und am Grunde 
durch fein papillösen, rostfarbenen 
Wurzelfilz verwebt. 

Stengel 1-2,5 cm hoch, gabelig ge-
teilt, aufrecht, steif, Äste am Grunde 
wurzelnd; Stengelquerschnitt fünf-
kantig, Zentralstrang groß, Grund-
gewebe sehr locker, Rinde ein-
schichtig, gelbrot, kleinzellig, ohne 
Außenrinde. 

Blätter achtreihig, nicht herablau-
fend, gedrängt, aufrecht-abstehend, 
trocken völlig aufrecht, steif; Schopf-
blätter größer, (bis 3 mm lang und 
0,5 mm breit) und mehr abstehend, 
aus lanzettlichem, nicht bleichem, 
nicht scheidigem Grunde allmählich 
pfriemenförmig, am Rande der hoh-
len Basis etwas zurückgeschlagen, 
oberwärts flach und am Rande des 
Pfriementeiles gesägt. 

Lamina oberwärts zweischichtig und 
beiderseits stark mamillös. 

Rippe gelb, am Grunde verflacht, 
oberwärts fast stielrund und am Rü-
cken stark vortretend, in der Pfrie-
menspitze auslaufend; am Grunde 
mit 6 medianen Deutern (ohne Be-

gleiter), 2- und 3schichtigen Bauch-
zellen mit mamillöser freier Außen-
wand, unterseits wenige stereide 
Füllzellen und stereide Rückenzel-
len. 

Alle Blattzellen grün, dickwandig, 
nicht getüpfelt, schwach 
kollenchymatisch, oben rektangulär, 
7 µm breit, am Grunde nicht 
mamillös, rektangulär bis verlängert 
1:2 bis 1:4, meist 9 µm breit, in den 
Blattecken 3-5 Reihen lockerer, kurz 
rektangulär bis quadratisch (18 µm 
breit) und dünnwandig; Kutikula mit 
feinster Längsstreifung. 

Unterscheidung von anderen Arten 

Durch die steif aufrechten Blätter am 
ehesten mit Anacolia webbii zu ver-
wechseln. B. stricta hat jedoch eine 
glatte Stängeloberfläche und keine 
Falten am Blattgrund. 

Habitat 

Auf trockener, kalkfreier oder kalkar-
mer Erde oder trockener Felsen. Die 
von uns gesammelten Proben 
stammen sowohl von Erd- als auch 
von Felsstandorten. 

Eigene Funde: H, N, K 
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Verbreitung 

Kanarische Inseln: Fuerteventura, 
Gomera, Gran Canaria, Hierro, Pal-
ma, Teneriffa 

Weitere Verbreitung: Madeira, Azo-
ren, Europa, Türkei, Zypern, Nord-
amerika, Australien 

 

Abbildung 6: Bartramia stricta  
1 Blatt,   2 Zellnetz der oberen Lamina,   3 Zellnetz am Blattgrund, 
4 Rippenquerschnitt,   5 Stengelquerschnitt.
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Philonotis calcarea (B.S.G.) 
Schimp. 

 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Kräftiger als P. fontana; Rasen 10-
20 cm tief, freudig-grün, längs dicht 
durch glatten, dunkelbraunen Filz 
verwebt. 

Stengel aufrecht, Verzweigung und 
innerer Bau wie bei P. fontana. 

Blätter ziemlich gleichförmig, ein-
seitswendig bis schwach sichelför-
mig, Astblätter und die Blätter des 
männlichen Tragsprosses oft anlie-
gend, kleiner, kürzer gespitzt und lo-
ckerer gewebt. 

Stängelblätter 2-3 mm lang und 
0,75-0,9 mm breit, eilanzettlich, 
scharf zugespitzt, gekielt, am Rande 
bis oberhalb des Blattgrundes scharf 
gesägt, hier und da auch vereinzelte 
Doppelmamillen, am Blattgrunde 
breit umgerollt und hier vor dem 
Rande mit einer schwachen Faltung; 
sichelförmige Blätter einerseits bis 
gegen die Spitze schmal umgebo-
gen. 

Rippe sehr kräftig (am Grunde 0,16 
bis 0,2 mm breit und 0,09 mm dick), 
aufwärts stielrund, lang auslaufend 
und gezähnt, mit mehrzähligen, klei-
nen medianen Deutern, einer fla-
chen an 3 Deuter sich anlehnenden 
Begleitergruppe, 2 

Stereidenbändern, das obere in der 
Mitte 3-, das untere vierschichtig, 
Bauch- und Rückenzellen sehr lo-
cker und dünnwandig, oberwärts 
mamillös-papillös. 

Blattzellen nicht getüpfelt, bis gegen 
den Blattgrund verlängert 
rektangulär, 9 µm breit und 3 bis 
4mal so lang, beiderseits in den un-
teren Zell-ecken mamillös-papillös, 
doch schwächer als bei P. fontana 
und mit hyalinen Spitzen, am Blatt-
grunde 18-24 µm breit und 3 bis 
6mal so lang, glatt und die Mitte des 
Lumens der Zellen nicht mamillös 
vorgewölbt, Insertion gelb. 

Unterscheidung von anderen Arten 

Die breiten Blätter und das lockere 
Zellnetz können nur zur Verwechs-
lung mit P. fontana führen. Letzere 
ist jedoch eine Pflanze von kalkfrei-
en Standorten. Morphologisch ist P. 
calcarea durch die einseitswendigen 
Blätter, die gleichmäßig zugespitzten 
Blätter (Blattränder konvex) und 
durch das größere Zellnetz charakte-
risiert. 

Habitat 

Auf nasser, kalkhaltiger Erde und 
Gestein oder in kalkhaltigen Quellen. 

Eigene Funde: von uns auf Gran 
Canaria nicht gefunden 
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Verbreitung 

Kanarische Inseln: Gomera, Tenerif-
fa 

Weitere Verbreitung: Azoren, Euro-
pa, Asien, Nordafrika, Nordamerika 

 

 

 

Abbildung 7: Philonotis calcarea  
1 Blatt,   2 Zellnetz der oberen Lamina,   3 Zellnetz am Blattgrund, 
4 Rippenquerschnitt,   5 Stengelquerschnitt. 
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Philonotis fontana (Hedw.) Brid. 

 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Rasen ausgedehnt, 10-20 cm tief, 
bläulich- bis gelbgrün, nicht glän-
zend, unten durch glatten Filz ver-
webt. 

Stengel aufrecht, monopodial und 
dichasial verzweigt und mit wirtelig 
gestellten subfloralen Sprossen; im 
Querschnitt 5kantig, mit gelbem 
Zentralstrang, lockerem Grundge-
webe, das sich nach außen allmäh-
lich verdickt und an das sich ohne 
differenzierte Rindenschichten die 
sphagnoide Außenrinde anschließt. 

Blätter zweigestaltig, die oberen 
Blätter des männlichen Tragspros-
ses angepresst, eiförmig, zugespitzt, 
hohl, flachrandig (1,6 mm lang und 1 
mm breit); Rippe am Grunde stark 
verbreitert, mit der scharfen Spitze 
endend; untere Blätter den Laubblät-
tern der weiblichen Pflanze ähnlich. 
Blätter aufrecht-abstehend bis 
schwach einseitswendig, bis 2 mm 
lang und 0,7 – 0,9 mm breit, eilan-
zettlich, scharf zugespitzt, duch die 
austretende Rippe kurz begrannt, 
Blattbasis jederseits zwei- und drei-
faltig, Blattränder vom Grunde bis 
zur Mitte breit umgerollt, rings meist 
durch Zwillingsmamillen gezähnt. 

Lamina einschichtig, nur hier und da 
vereinzelte Zellen doppelschichtig, 
dorsalseits oder beiderseits jede un-
tere Zellecke mamillös vortretend. 

Rippe am Grunde 0,09 mm breit und 
0,05 mm dick, oberwärts stielrund, 
kurz auslaufend, mit 2-6 medianen 
Deutern (Begleiter spärlich), Bauch- 
und Rückenzellen nur am Grunde 
locker, oberwärts kaum differenziert, 
das obere Stereidenband ein und 
zweischichtig. 

Blattzellen nicht getüpfelt, oben nur 
7 µm breit und 3 – 5mal länger, in 
der Blattmitte bis 8mal länger, zuwei-
len auch kürzer, am Grunde länglich-
6seitig (18 µm breit), an der Insertion 
blaß gelblich. 

Unterscheidung von anderen Arten 

P. fontana ist von den betrachteten 
Arten nur mit P. calcarea zu ver-
wechseln. Von letzerer ist die Art je-
doch durch die im Schlüssel genann-
ten Merkmale zu unterscheiden. 

Habitat 

Auf nasser, kalkfreier Erde, Gestein 
oder Quellen. 

Eigene Funde: von uns auf Gran 
Canaria nicht gefunden 
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Verbreitung 

Kanarische Inseln: Gomera, Gran 
Canaria, Teneriffa 

Weitere Verbreitung: Madeira, Azo-
ren, Europa, Afrika, Asien, Amerika 

 

 

 

 

Abbildung 8: Philonotis fontana: 1 Blatt, 2 Zellnetz der oberen Lamina, 3 Zell-
netz am Blattgrund, 4 Rippenquerschnitt, 5 Stengelquerschnitt. 
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Philonotis rigida Brid. 

 

Beschreibung [nach Limpricht 1895] 

Habituell an Bartramia stricta erin-
nernd. Rasen niedrig, 5-12 mm 
hoch, bleichgrün bis bräunlichgrün, 
glänzend, unten durch roten, fein-
warzigen Wurzelfilz verwebt. 

Stengel dünn, aufrecht, mit 
quirlständigen subfloralen und ver-
einzelten interkalaren Sprossen, 
brüchig; Stengelquerschnitt fünfkan-
tig, gelb, Zentralstrang gut begrenzt, 
Grundgewebe locker, nach außen 
dickwandig, 1-2 substereide Rinden-
schichten und sphagnumartige Au-
ßenrinde. 

Blätter aufrecht, steif, trocken ange-
presst, lanzettförmig, durch die aus-
laufende Rippe begrannt, 1,2 mm 
lang und 0,15 mm breit, kaum kielig, 
am Rande flach oder nur schwach 
umgebogen, rings gesägt. 

Lamina einschichtig, jede Zelle an 
ihrer oberen Ecke mamillös-papillös 
vorgewölbt. 

Rippe auslaufend, bikonvex bis stiel-
rund, mit 2-4 medianen Deutern (oh-
ne Begleiter), Außenzellen schwach 
differenziert, mamillös, Füllzellen 
substereid. 

Blattzellen derbwandig, nicht getüp-
felt, oben nur 7 µm breit und 4-8mal 
länger, unten lockerer, rektangulär 
und verlängert-6seitig, Insertion 
orange. 

Unterscheidung von anderen Arten 

Durch die schmalen, trocken nicht 
verbogenen Blätter nur mit Bartramia 
stricta zu verwechseln. Von letzerer 
jedoch durch die im Schlüssel ge-
nannten Merkmale zu unterschei-
den. 

Habitat 

Auf feuchter Erde und überrieseltem 
Gestein. 

Eigene Funde: F 

Verbreitung 

Kanarische Inseln: Gomera, Gran 
Canaria, Hierro, Palma, Teneriffa 

Weitere Verbreitung: Madeira, Azo-
ren, Europa, Afrika, Türkei 
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Abbildung 9: Philonotis rigida:  
1 Blatt,   2 Zellnetz der oberen Lamina,  3 Zellnetz am Blattgrund,  
4 Rippenquerschnitt,  5 Stengelquerschnitt. 
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3 Parmeliaceen von Gran Cana-

ria 

Hafellner (1995, 1999) hat eine Checkliste 
der Flechten und Flechtenparasiten von 
Madeira, den Azoren und den Kanarischen 
Inseln zusammengestellt. Eine Aufgliede-
rung in die einzelnen Kanarischen Inseln, 
die lichenologisch sicher unterschied-liche 
Elemente besitzen, ist darin nicht vorge-
nommen worden. Die meisten Angaben 
stammen offenbar von Tenerife, Gomera 
und Hierro. Die Touristeninsel Gran Cana-
ria ist nicht so gut erforscht. 

In nachfolgender Liste sind auch 
die Funde von Klement (1965), 
Osthagen & Krog (1976) und Steiner 
(1921) aufgenommen, die eindeutig 
von Gran Canaria stammen 

Die Bennennung der Arten richtet 
sich nach der Synonymen-Liste von 
Hale & DePriest (1999). 

Ein Duplettensatz unserer 
Aufsammlung wurde an Prof. Elix 
(Canberra) geschickt und von ihm 
überprüft. 

Ein Bestimmungschlüssel für die 
Parmeliaceae von Macaronesien 
findet sich anschließend in diesem 
Mitteilungsheft  

Bei eigenen Funden geben wir bei 
der Fundstelle (A-P) in [..] die 
Herbarnummer (Herbarium 
Schumm) an. Die Fundstellen A-P 
werden in den Mitt. Mikro. AG 1999 

beschrieben (Schwarz und Schumm, 
1999). 

 

3.2 Artenliste 

Canomaculina subtinctoria 
(Zahlbr.) Elix 

(Syn.: Parmotrema subtinctoria 
(Zahlbr.) Hale)  

Die Art wird von Osthagen & Krog 
für die Nordwestküste zwischen Los 
Berrazales und dem Barranco de 
Guiniguada (170m - 500 m) angege-
ben.  

Eigene Funde:   An unseren nahege-
legenen Fundpunkten P und M ha-
ben wir die Art nicht gefunden. 

Flavoparmelia caperata (L) Hale 

Klement fand die Art im Lorbeerwald 
Los Tilos bei Moya (500 m) also na-
he unserem Fundpunkt D und zu-
dem noch an Felsen in der Nebelzo-
ne bei Cueva Corcha (1260 m) und 
an einer Greenovia-Wand oberhalb 
Tenteniguada (870 m). Wir haben 
die leicht kenntliche Art in der selben 
Gegend und vor allem im Zentrum 
der Insel mehrfach gesammelt.  

Eigene Funde: C [5248];  D [5260, 
5284];  F [5324]; O [5071];  P [5041, 
test. Elix]. 
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Flavoparmelia soredians (Nyl.) Ha-
le 

Klement nennt als Fundorte Nebel-
felsen bei Cueva Corche (1260 m), 
Greenovia-Wand oberhalb 
Tenteniguada (870 m) und auf Grus 
oberhalb Las Palmas (500 m). Wir 
haben die Art nur einmal auf Rinde 
gesammelt.  

Eigene Funde:  M [5102, test. Elix]. 

Hypogymnia tubulosa (Schaer.) 
Hav.  

Wir haben die Art im Zentrum der In-
sel gefunden. Im Catalog von 
CHAMPION & PINTO. ist sie für 
Gran Canaria noch nicht notiert.  

Eigene Funde: C [5223]. 

Hypotrachyna revoluta (Flörke) 
Hale 

 Die Art ist bei Klement und im Kata-
log von CHAMPION & PINTO. für 
Gran Canaria noch nicht aufgeführt. 

Eigene Funde: P [5052,test. Elix]. 

Melanelia exasperata (De Not.) 
Essl. 

Weder Klement noch CHAMPION & 
PINTO geben die Art von Gran Ca-
naria an. Wir haben sie im Inselzent-
rum mehrfach und immer gut entwi-

ckelt und reichlich fruchtend gefun-
den. 

Eigene Funde: B [5180, 5185];  C 
[5241, 5247 test. Elix, 5249];  
J [5347]. 

Neofuscelia loxodes (Nyl.) Essl. 

Dürfte für Gran Canaria neu sein. Im 
Katalog von CHAMPION & PINTO. 
ist sie nur für Teneriffa aufgeführt. 
Wir haben sie häufiger als 
Neofuscelia pulla gesehen.  

Eigene Funde: B [5165, 5189, 5196, 
5244];  D [5273, det. Elix];  E [5309]; 
H [5377]. 

Neofuscelia pulla (Ach.) Essl.  

Steiner berichtet die Art (Seite 399, 
unter dem Namen  Parmelia prolixa 
Nyl.) ohne genauere Ortsangabe 
von Gran Canaria. CHAMPION & 
PINTO. geben nur Teneriffa und 
Gomera für das Vorkommen auf den 
Kanaren an. Wir haben die Art auch 
auf Gran Canaria gefunden.  

Eigene Funde: F [5325, test. Elix];  
H [5379, test. Elix]. 
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Parmelia saxatilis (L.) Ach.  

Klement gibt die Greenovia-Wand 
oberhalb Tenteniguiada (870 m) als 
Fundort an. Wir haben die Art im 
Zentrum der Insel mehrfach gesam-
melt.  

Eigene Funde: C [5229, 5239, 5250] 
N [5088];  P [5058,test. Elix] 

Parmelia submontana Nadv. ex 
Hale 

Da die Art auch im Katalog von 
CHAMPION & PINTO. nur von Te-
neriffa angegeben wird, nehmen wir 
an, dass wir einen weiteren Erstfund 
für Gran Canaria melden können.  

Eigene Funde: C [5228, test. Elix] 

Parmelina quercina (Willd.) Hale 

Die Art wird bei Klement nicht er-
wähnt, dagegen von Tavares für den 
Archipel ohne genauere Angabe ge-
nannt. Für Gran Canaria möglicher-
weise ein Erstfund.  

Eigene Funde: B [5169];  C [5222, 
5226, test. Elix, 5231];  J [5342] 

Parmelina tiliacea (Hoffm.) Hale 

Klement nennt als eigenen Fund 
Cumbre, Saurello, an dünnen Ästen, 
1800 m (unter Parmelia scortea 
Ach.). An gleicher Stelle hat wohl 
schon Bornmüller 1900 gesammelt, 

da Steiner (mit kleiner und laut Karte 
richtiger orthographischer Differenz) 
als Fundort angibt: Cumbre, 
Saucillo, ab 1800 m.  

Eigene Funde: B [5173, 5192, 5194 
test. Elix, 5199];  C [5230]. 

Parmotrema chinense (Osbeck) 
Hale & Ahti 

Dies ist in den Waldgebieten von 
Gran Canaria die häufigste große 
Parmelie. Sie ist schon von Steiner 
bei Tafira (NE-Küste) und von Kle-
ment im Valle Seco (870 m) und bei 
Cueva Corcha angegeben worden.  

Eigene Funde: D [5268, 5270, 5282, 
test. Elix];  M [5105];  O [5061, 5067, 
5073, 5083]. 

Parmotrema grayanum (Hue) Hale 

Osthagen & Krog. nennen drei 
Fundstellen, meist auf Felsen wach-
send: Barranco de Guiniguada ca. 1 
km N von Tafira bei 270 m; Ingenio 
Blanca ca. 2 km SO Guia, bei 350-
400 m; Tenteniguada bei 950-1000 
m 

Eigene Funde: -- 

Parmotrema perforatum (Wulfen) 
A. Massal. 

Wird von Steiner nahe Tafira (NE-
Küste) angegeben.  

Eigene Funde: -- 
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Parmotrema pseudotinctorum 
(Abbayes) Hale 

Klement gibt die Art von einem Tro-
ckenrasen oberhalb Las Palmas auf 
sandigem Grus (ca. 500 m) an. Er-
wähnt aber, dass sein Fund che-
misch durch eine P+ gelbe Reaktion 
von der Originalbeschreibung Des 
Abbayes abweicht.  

Eigene Funde: -- 

Parmotrema robustum (Degel.) 
Hale 

Wird von Klement unter dem Namen 
Parmelia dilatata von einem Feigen-
baum bei Los Cristianos, ca 200 m, 
leg. Prof. Lange angegeben.  

Eigene Funde: -- 

Parmotrema tinctorum (Despr. ex 
Nyl.) Hale 

Von Steiner nahe Tafira auf Rinde 
(NO-Küste) und von La Isleta auf 
Steinen gemeldet.  

Eigene Funde: -- 

Punctelia borreri (Sm.) Krog 

Von Osthagen & Krog westlich von 
La Laguna im Barranco Monagas bei 
850 m angegeben.  

Eigene Funde: -- 

Punctelia rudecta (Ach.) Krog 

Osthagen & Krog nennen zwei Fun-
dorte: Zwischen Firgas und 
Buenlugar bei 500 m und im 
Barranco de Guiniguada ca. 1 km N 
von Tafira bei 270 m.  

Eigene Funde: -- 

Punctelia subrudecta (Nyl.) Krog 

Osthagen & Krog fanden die Art 
westlich von La Laguna im Barranco 
de Monagas bei ca. 850 m. Wir ha-
ben die Art ebenfalls gesehen.  

Eigene Funde: E [5302],  P [5046, 
test. Elix]. 

Rimelia cetrata (Ach.) Hale & A. 
Fletcher 

Wird von Steiner nahe Tafira (als 
Parmelia cetrata Ach.) auf Steinen 
angegeben. Im Katalog von 
CHAMPION & PINTO. ist sie nicht 
aufgeführt. 

Eigene Funde: -- 

Rimelia olivaria (Ach.) Hale & A. 
Fletcher 

(= Parmelia pseudoreticulata Tav.).  

Eigene Funde: Ein unsicherer Fund 
bei P [5048]. 
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Rimelia reticulata (Tayl.) Hale & A. 
Fletcher 

Klement nennt einen Fundort "auf 
Ficus bei Las Palmas, ca. 200 m, leg 
Prof. Lange, test. Hale" . Wir haben 
die Art bei D reichlich gefunden und 
mehrfach aufgesammelt.  

Eigene Funde: D [5253, 5262, 5295 
test. Elix, 5330]. 

Xanthoparmelia conspersa (Ach.) 
Hale 

Nur eine recht zart entwickelte  
Probe.  
Eigene Funde: P [5047]. 

Xanthoparmelia phaeophana 
(Stirton) Hale 

(neu für Laurimacaronesiea). Da die 
Art im Katalog von Hafellner nicht 
erwähnt ist, nehmen wir an, dass es 
sich um einen Erstfund für ganz 
Laurimacaronesien handelt. Die 
Flechte ist Xanthoparmelia 
somloensis sehr ähnlich und nur 
chemisch verschieden. Auch wir ha-
ben sie zunächst falsch als X. 
somloensis bestimmt und erst Prof. 
Elix hat sie im nach Canberra ge-
schickten Duplettenmaterial ent-
deckt.  

Eigene Funde: B [5195, det. Elix] 
 
Xanthoparmelia somloensis 
(Gyln.) Hale 

Klement nennt nahe Tejeda 
Parmelia molliuscula (Ach.) DR., die 
jetzt Xanthoparmelia molliuscula 
(Ach.) Hale heißen müsste. Er gibt 
jedoch als Synonym Parmelia 
conspersa var stenophylla Ach. an, 
die jetzt Xanthoparmelia somloensis 
(Gyln.) Hale genannt wird. Wir ver-
muten, dass er ebenfalls X. 
somloensis vorliegen hatte.  

Eigene Funde: D [5291]. 

Xanthoparmelia sublaevis (Cout.) 
Hale 

Wird von Klement als Parmelia 
hypoclysta (Nyl.) Klem. auf Erde des 
steinigen Abhanges beim Dorfe Lan-
zarote, 980 m angegeben.  

Eigene Funde: -- 

Xanthoparmelia subramigera 
(Gyln.) Hale 

Wird von Osthagen & Krog ca. 1 km 
südlich von Ayacata im Barranco de 
Meca bei 1250 - 1400 m angegeben. 

Eigene Funde: -- 
 
Xanthoparmelia tinctina (Maheu & 
Gillet) Hale 

Wird von Klement auf vulkanischem 
Gestein im Trockenrasen oberhalb 
von Las Palmas bei 500 m angege-
ben.  

Eigene Funde: M [5116, test. Elix] 
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